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£ berſchleßſcher Anzeiger. 


Die Heirath durch Häringe. 

(Wahre Anekdote, mitgetheilt von J. F. Eaitelli.) 

* (Beſchluß.) 

Am andern Morgen fand die aufgehende Sonne die beiden 
Reiſenden ſchon auf der Straße von Amſterdam nach Broek, 
wo ſie Mittags anlangten. Sie begaben ſich alsbald zu van 
Elburg, der ihnen entgegenrief: „Ei! ſchön willkommen, Mei⸗ 
ſter Woerden. Sie haben wohl vor den Franzoſen die Flucht 
ergriffen?“ f 

„Es handelt ſich nicht darum, Meiſter van Elburg, Sie 
wiſſen wohl, ich bekümmere mich nicht um die Politik. Prinz 
von Oranien oder die Franzoſen, mir einerlel. Ich komme, 
werther Herr, um Ihnen ein gutes Geſchäft anzubieten.“ 

„Erklären Sie ſich, ich bin bereit.“ 

„Ich habe binnen einem Monat eine Lieferung von 400,000 
Häringen zu machen, können Sie mir dieſe binnen drei Wochen 
verſchaffen?“ 

„Zu welchem Preiſe?“ 

„Zu zehn Gulden das Tauſend.“ 


„Zehn Gulden? — Hm! hm! — Ja, das konnte ges 
ſchehen.“ > 

„Nun wohl. So ſchlagen Sie ein und ſomit wäre der 
Handel abgemacht. Jetzt laſſen Sie uns zu Tiſche gehen, denn 


Während des Eſſens wollen wir dann 
noch von einem zweiten Geſchäfte ſprechen.“ 

Wirklich lenkte Woerden während des Mahles das Geſpräch 
auf die Heirath ſeines Sohnes mit van Elburg's Tochter und 
zog ihn wegen des unbedeutenden Heirathsguts auf. Allein van 
Elburg erklärte feſt, daß er es auch nicht um einen Gulden 
vergrößern wolle. Endlich gab Woerden nach und der Ver⸗ 
mählungstag wurde feſtgeſetzt. 

Am folgenden Morgen begaben ſich Woerden und fein 
Sohn auf den Rückweg. Kaum hatten ſie Big verlaſſen, als 
der Jüngling die Frage wagte: g 

„Vater! Sie haben alſo 5 Entschluß geandert?“ 

„Wie ſo?“ 

„Nun, Sie haben ja das geringe Heirathsgut van El⸗ 
burg's acceptirt.“ 

„Wilhelm! Was denkſt Du von mir? Laß mich de 
und frage nicht, denn Du erfährſt nichts. Das Geſchäft iſt 
wichtig, zehn Gulden das Tauſend Häringe iſt theuer, 40,000 
Gulden ſind eine bedeutende Summe, ich muß jetzt meine fünf 
Sinne beiſammen behalten.“ 

Als der Vermählungstag ankam, eilten Woerden und ſein 
Sohn nach Broek. Eine große Anzahl Verwandte und Be⸗ 
kannte waren im Saale verſammelt. Der Hausherr trat den 
Angekommenen entgegen, aber ſein Geſicht war ſo blaß und be⸗ 


3 bin ſehr hungrig. 


— 131 — 


kümmert, daß Wilhelm beſorgte, er habe ihnen etwas Schlim⸗ 
mes zu verkünden. Woelden aber theilte dieſe Beſorgniſſe ſei⸗ 
nes Sohnes nicht, deun der ypfifſige Alte wußte nur zu gut, 
welchem Umſtande dieſe Bekaͤmmerniß zuzuſchreiben ſei. 

„Meiſter van Elburg,“ ſprach er mit einem Lächeln, „was 
haben Sie denn? Sie find ja ganz verändert!“ 

„Ach, werther Herr und Freund, ich bin in ſurchrelicher 
Verlegenheit, ich muß ſogleich mit Ihnen sprechen.” 


„Was iſt's denn? Wäre Ihnen die Heirath wielleicht nicht 


mehr genehm? Sie dürfen es nur ſagen, Herr Bruder, und 
können ſich noch zurückziehen.“ < 
„O nein, nein! das iſt es nicht.“ Be 
„Wenn das nicht iſt, ſo gehen wir vorerſt zur Trauung, 
denn ich weiche nicht von meiner Ordnung ab. Ich bin gekom⸗ 
men, um der Vermaͤhlung meines Sohnes beizuwohnen, das ſei 
das Erſte, dann ſtehe ich zu allem Uebrigen zu Dienſten.“ 
Man begab ſich in die Kirche und eine halbe Stunde nach⸗ 
her waren die iungen Leute vereinigt. Kaum waren ſie zu 
Haufe angekommen, jo nöthigte van Elburg Woerden in ſein 
Cabinet. „Herr Bruder!“ ſprach er, nachdem er die Thüre 
ſorgſam abgeſchloſſen hatte, „ich muß Ihnen meinem Verſpre⸗ 
chen gemäß 400,000 Häringe binnen vierzehn Tagen liefern 
und ich konnte mir auch noch nicht einen einzigen verſchaffen, 
ſie ſind Alle verkauft.“ 
„Das glaub' ich gerne,“ antwortete Woerden, in ein lau⸗ 
tes Lachen ausplatzend, „ich habe fie ja ſelbſt alle gekauft.“ 
Elburg ſtand erſtaunt. „Wie ſoll ich alſo mein Verſpre⸗ 
chen halten?“ fragte er dann ſchüchtern. 
„Muß gehalten werden,“ erwiederte Woerden. „Hören 
Sie mich, Sie werden einſt Ihrer Tochter ein großes Vermö⸗ 
gen hinterlaſſen, ich weiß es, allein auch ich werde meinem 
Sobhne nicht weniger hinterlaſſen. In dieſer Hinſicht gleicht ſich 
Aber was die Gegenwart betrifft, da iſt es anders. 


Alles aus. 
Ich trete mein Geſchäft in Kurzem meinem Sohne ab. Sie 
geben Ihrer Tochter nur 4000 Dueaten zur Mitgift. Das 


ſteht nun zu weit hinter dem, was ich thue. Ich wollte aber 
deswegen den Neigungen unſerer Kinder nicht entgegen ſein und 
beſchloß daher, das Gleichgewicht herzuſtellen und Sie, verehr⸗ 
ter Herr Bruder, zu zwingen, ſich Ihrem Range und Ihrem 
Hufe gemäß zu benehmen.“ 


ſeid ein feiner Kaufmann und ich muß in den age — 


a Als Woerden jo ſpra b, machte van re immer groͤ⸗ 
ßere Augen. 2 
„Hören Sie alſo, was ich than lahr der . von 


Amſterdam fort. „Sie haben ſich alſo verpflichtet, mir 400,000 
Stück Häringe, das Tauſend für zehn Gulden zu liefern, aber 
ich bin bereits im Beſitz aller vorhandenen. Wollen Sie alſo 
Ihr Wort halten, welches einem Kaufmann heilig ſein muß, ſo 


müſſen Sie mir die Häringe abkaufen, um fie mir liefern zu 


können. Ich gebe Ihnen das Tauſend für funfzig Gulden. Sie 
haben mir alſo nur die Differenz von 16,000 Gulden zu be⸗ 
zahlen und das ganze Geſchäft iſt abgethan.“ 


Während dieſer Auseinanderſetzung hatte van Elburg ſein 
kaltes Blut wieder gewonnen. Was ihr da vorſchlagt, Meiſter 
Woerden,“ ſagte er, „iſt ſtark, aber in der Ordnung. Ihr 
beißen.“ Br. 

Nun ging man wieder zum Vermählungsfeſt zurück und 
Alles war froh und heiter. 

Acht Tage nachher war van Elburg nach en ge⸗ 
fahren, um ſeine Tochter zu beſuchen, die jetzt mit ihrem Manne 
daſelbſt lebte. Diesmal hatten die beiden Vater die Rollen 
gewechfelt, jetzt war Woerden ſehr bekümmert. PR 

„Ach, werther Herr Bruder,“ rief er dem eintretenden 
Elburg entgegen, „Sie ſehen mich in Verzweiflung, die Fiſcber 
kommen mit meinen Häringen und ich fand nicht eine einzige 
Tonne auf dem Platze, um fie einzulegen. Die ganze Waare 
geht mir zu Grunde. . 

„Ja, lieber Herr Bruder,“ antwortete lachend van gibs, 
„Sie haben alle Häringe mir vorgekauft, ich habe mit den Ten⸗ 
nen daſſelbe gethan. Ich konnte ſie Ihnen ſehr theuer verkau⸗ 
fen, denn Sie müͤſſen ſie haben, allein da mir nur daran liegt, 
meiner Tochter nicht mehr zum Heirathsgut mitzugeben als die 
einmal beſtimmten 4000 Ducaten, ſo mögen Sie ſelbe ni den⸗ 
ſelben Preis bekommen, den Sie von mir herauszupreſſen ver⸗ 
ſucht haben. Ihr Herren habt viel Feinteit in Amiſterdam, aber 
wir in Broek ſind auch nicht auf den Kopf gefallen.“ 

„Ja,“ antwortete Woerden mit einer füßfauren Miene, 
„nachmachen iſt leicht, aber erfinden, — erfinden! —“ 

Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 


Halle — lu — jah. 
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Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit aa Jahren gefonntes und wirklames Organ zur Verbreitung 


Theater : Mepertoir. . 
Sonntag den 28. Aprll: Der Glöck⸗ 
ner von Notre⸗Dame. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten mit einem Vorſpiele 
von Ch. Birchpfeiffer. Claude ⸗ Frello 
Herr Gaede ke vom k. k. priv. Theater 
an der Wien als Gaſt. - 
Montag den 29.: Der Steckbrief, 
oder: So fängt man Staats- 
verräther. Luſtſpiel in 3 Akten 
von M. Benedir. (Manuſeript.) 
Dienſtag den 30. auf allgemeines Vers 
langen: Die Tochter Figaros. 
Luſtſpiel in 5 Akten von H. Börnſtein. 
(Manuſcript.) 


Bekanntmachung. 


Die unbekannten Eigenthümer 

1) des am 26. Dezember 1843 zu 

Lohnitz Rybniker Kreiſes gefun- 
denen goldenen Siegelringes in deſ— 
ſen Stein eine Wage und die Buch⸗ 
fſtaben R. S. eingeschnitten find, ge⸗ 
ſchatzt auf 3 . 
des im Monat Januar d. J. bei dem 
Gaſthauſe Lukaſſine bei Rati⸗ 
bor, gefundenen ſchon abgetragenen 
blautuchenen Mantels geſchätzt auf 
;;, 
werden aufgefordert, binnen 14 Tagen 
und ſpäteſtens im Termine am 1. Juni 
er. Vormittags 42 Uhr an unſerer 
Gerichtsſtelle bei Verluſt des Rechts und 
zur Vermeidung des geſetzlichen Zuſchla⸗ 
ges ihre Anſprüche an die bezeichneten 
Gegenſtände geltend zu machen und nach⸗ 
zuweiſen. 

Ratibor den 12. April 1844. 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


u. 2) 


Zwei Pferde und ein halbgedeckter Wa⸗ 
gen nebſt Geſchirr ſind ſofort zu verkau⸗ 
fen. Das Nährere iſt 
zu erfahren. 
Ratibor den 25. April 1844. 


Auf dem Dominio Brzesnitz bei 
Ratib ri — Johanni d. J. der Ver⸗ 
watterpoſten vakant, wozu ſich qualificirte 
Oekonomen müden Ein. 10 


von Juſeraten, deren Annahme täglich in den Hirtſſchen Buchhandlungen zu Natibor und Breslau erfolgt. - 


Anzeige und Dank. 

Laut Anzeige vom 9. d. M. in Nr. 29. d. Bl. find durch mich an das Komite 
des Breslauer Vereins für die armen Spinner und Weber an hierſelbſt geſammelten 
Beiträgen in zwei Raten eingeſendet worden 148 Rtlr. und 1 Ducaten. Zu dem 
nach derſelben Anzeige bei mir derbliebenen Beſtande von 2 Rtlr. 27 Sgr. 41 Pf. 
find hinzugetreten: 81) von e. Ungenannten 2 Rtlr. 20 Sgr. 82) von e. Unge⸗ 
nannt. 5 Rilr. 83) von Hr. Religionslehrer Strauß 1 Rtlr. 84) von Hr. Cecola 
3 Mtlr. Dazu der Reinertrag der für die Spinner und Weber veranſtalteten Aus⸗ 


ſpielung 142 Rtlr. 10 Sgr. Summa 156 Rtlr. 27 Sgr. 11 Pf. 


Dieſe letztgenannte Summe iſt heute an das Komite des Breslauer Vereins ab⸗ 


geſendet worden. Im Ganzen habe ich alſo nunmehr 304 Rtlr. 27 Sgr. 11 Pf. 


und 1 Dukaten nach Breslau abgeſchickt. 25 N 

Dieſer Erfolg iſt in der That über alles Erwarten günſtig und ein ſchönes Zeug⸗ 
niß von Miltthätigkeit. Ich ſage meinerſeits allen denen, die mir ihre Liebesgaben 
zur Weiterbefoͤrderung anvertraut, den wärmſten und herzlichſten Dank und thue dieß 
auch im Namen der Frauen, welche die Ausſpielung veranſtaltet haben. Sie fühlen 
ſich den verehrten Damen, welche mit ſo vielen (188 Stück) und zum Theil müh am 
gearbeiteten und werthoollen Arbeiten und Geſchenken ihr Unternehmen unterſtützt ha⸗ 
ben, ſehr verpflichtet und eben ſo denen, welche ihnen zum Verkauf der Looſe und 
ſonſt behülflich geweſen ſind, namentlich Herrn Gaſtwirth Jaſchke für die unentgelt⸗ 
liche Bewilligung ſeines Saales Behufs der Ausſpielung am 21. d. M. Der loöbl. 
Redaktion d. Bl. für koſtenfreie Inſertion der betreffenden Anzeigen gleichfalls den 
herzlichſten Dank. — Möchten alle Wohlthäter eine Freude in dem Bewußtſein finden, 
eine Thräne des Jammers getrocknet zu haben! 


Ratibor den 25. April 1844. 
Musile- Verein in Aatibor. 
Eingetretener Hindernisse wegen ‚findet das nächste Con- 
cert schon Dienstag den 30. April, Abends 74 Uhr im Saale 
des Herrn JASCHKE statt. | 
PROGRAMM. 
1) Syufonie (Es dur) von Haydn. 
2) Arie a-la Polacca aus der Oper: die Puritaner 
v. Bellini. 1 
3) Ister Theil aus der Schöpfung. 


Direction des Mulik- Vereins. 


Anlage einer Eſſig⸗Fabrick iſt unterzeichnete Handlung in den Stand ‚ges 


Durch 


Wei der Medakezen ſetzt, guten Frucht⸗Eſſig von heut ab zu nachbenannten Preiſen zu verkaufen: 


Speiſe⸗Eſſig weiugelb das preuß. Quart 1 
— weiß —— % „bb M 
Doppel⸗Eſſig zum Einlegen der Früchte ꝛc., weingelb das pr. Z. 2 % 6 . 
„ en 3 In 


die Handlung 


Zofepb Polko- 


Ratibor den 28. April 1844. 


2 . a: 
Bleichwaaren⸗Beſorgung. 
Niachſtehend genannte Herren übernehmen auch in dieſem Jahre alle Arten von Bleichwaaren zur Beförderung an den 
Unterzeichneten. — Schöne, unjchärlihe Raſen-Bleiche. und die billigſten Preiſe verſichert ganz ergebenſt 


Hirſchberg in Schleſien 1844. 
In Pleß Herr Kaufmann Moritz Eberhard. 


„Beuthen „ A. Heintze. 1 = Lublinitz = 
= Gr.⸗Strehlitz = Eduard Jaͤſchke. Creutzburg⸗ 
= Leobſchuͤtz 7 J. C. F. A. Burger. = Neuftadt = 
„Ratibor 5 Bernhard Cecola. Gleiwitz = 
= Coſel ⸗ Carl Hoffmann. = Grottkau⸗ 


Beer. 


+ + 


In Oppeln Herr Kaufmann L. E. Schliwa. 


„ Fr. Henſel. 
C. G. Hertzog. 
C. L. Ohneſorge. 
J. S. Rothmann. 

C. E. Bittner. 


umu un un u 


Die der hieſigen katholiſchen Stadtpfarr⸗ 
kirche gehörigen in der Neugartner Feld⸗ 
mark liegenden Grundſtücke von ungefähr 
530 ſchleſiſchen Quadratruthen, welche 
jetzt an den Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius 
Herrn Stanjek und den Gärtner Nies 
bioſſa verpachtet waren, ſollen auf an⸗ 
derweitige 6 Jahre und zwar vom 1. 
Oktober 1844 bis dahin 1850 öffentlich 
meiſtbietend berpachtet werden. Es iſt 
hierzu ein Termin auf den 12. Juni d. 
J. Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Pfarr⸗ 
haufe angeſetzt. Die Pachtbedingungen 
können jederzeit bei dem Kirchenvorſteher 
Herrn Adamowsky eingeſehen werden. 
In demſelben Termine ſollen zugleich meh⸗ 


rere Grundſtücke, welche der hieſigen literat. 


Bruderſchaft gehören, und welche bisher 
an den Fleiſcher Ruſſek und den Gürt: 
ner Czarnotta verpachtet waren, auf 


Das zweite Heft der 


Ankündigung. a 5 
oberſchleſiſchen Zuſtände in freien Raſirſpie⸗ 


gelfeenen vom Dr. Weidemann in Ratibor iſt erſchienen und enthält: 1. 
1. Erkenntniß des Könige. Ober⸗Cenſur⸗Colleg. zu Berlin; 2. Conſtitutions⸗Zuſtände; 


3. Competenzfrage. 


Oberſchleſiſche Myſterien. 


1. Das neue Criminalgefängniß in Ratibor; 2. Eiſenbahnmyſterien, 


a) das Jahr 1844 in Ratibor, 
b) die Wilhelms bahn; 


3. Die Criminalgerichte und die gemiſchte Ehe; 

4. Katholiſch⸗juriſtiſche Myſterien; 5. Kaffee⸗Myſterien; 
Preis 7 Sgr. 6 Pf. 

Der Verkauf geſchieht nur durch die Buchhandlungen. 


7. Poſt⸗Myſterien. 


Ratibor den 23. April 1844. 


Stuben ⸗Geſuch. 

Für die Zeit des Pferderennens, und 
der Thierſchau werden für einzelnen Pier 
ther 5 oder 6 Stuben geſucht und koͤn⸗ 
nen darauf Achtende Näheres erfahren in 
der Red d. Bl. 8 : 


> 


6. Juriſtiſche Myſterien; 
Dr. Fr. Weidemann. 
Ein faſt noch ganz neues Doppelgewehr 
mit echten damaſeirten Läufen, nach der 
neueſten Fagon gebaut, ſehr gut ſchießt, 
iſt zum Verkauf. Bei wem? ſagt die, 
Redaction d. Bl. ee 


anderweitige 6 Jahre vom 1. Oktober 
1841 bis dahin 1850 verpachtet werden. 


Ratibor den 23. April 1844. 
Das katholiſche Pfarrkirchen⸗ 
Collegium. 


S — . . :::: ]⅛ ˙̃ꝙ¼m . Q . 


Kirchen» Nachrichten der Stadt Ratibor. 

Katholiſche Pfarrgemeinde. * 

Geburten: Den 13. April der E. Hrdliczka ein S. Rudolph. Se 15. dem Schneidermft, 

. Güttler ein S., Robert. — Den 16. dem Küurſchnermſt. J. Pr römer ein S., Rudolph. — 

en 18. der J. Adameipk ein S. Alops. — Den 1%. De ) ugmacher A. Tinel ein S., 
Aloys Georg. — Den 22. dem Yithographen N. Ho * S., Richard. 

Todesfalle: 8 nn Burn ante. Welten a Lun⸗ 

e. — Am 20. E00 g Weinkopf, am Magenſchwaͤche, 67 J. 

genlaͤhmung, 26 J 5 Cn ö dee Kuß ode. 8 673 

Trauungen: Den 21. April der reiſende Künſtler Giufenne Angelo M. Mabbaur, 

i urin, mit Chriſtina Sophia Stroͤmber N — . bau 
Lug Een mit Jungfr. Anna Marie Ender. 8 aus Reval. — Den 22. riedrich 


Markt⸗-Preis der Stadt Karibor 


— 


nn 


Vom 1. Juli c. find in dem Haufe 

Nr. 41 auf der langen Gaſſe zwei mö⸗ 
blirte Stuben zu vermiethen. 

Ratibor den 16. April 1844. 

—....ꝛ. — 


verkauft werden: ein“ 


4 


ah e e Ke nen lane ann eie, br, 
. a de Ae April TI, f Kl. fall pf.] Nl. fal. pf, Rl. fal. pf. Kal. fal. 2. Al. fal. pf. 
mehrere andere dergleichen Gegenſtande. 2 9 aten Bu 1016 6| 1| 1| 6 ‚IR: 26 3 114. 6— 58 
En eg hierüber ertheilt die Re⸗ Niedrigſter Preis — 27 —— 28 623 — 1 16 6 


Mit einer Beilage, 


des Allgemeinen Ober 


. 


8 


fchlefifchen Anzeigers. 


Ratibor, Sonnabend den 27. April 1841. 
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Bei Wagner in Neuſtadt iſt fo eben 
erſchienen und in Breslau zu haben in der 
Buchhandlung Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hürt'ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Abegg, J. Fr. H. (Mrofeifor zu 


Breslau) Kritiſche Betrachtun⸗ 
gen über den Entwurf des Straf: 
Geſetzbuches für die preußiſchen Staa⸗ 


ten vom Jahre 1843. Erſte Abth⸗ 


Preis 1 NN 


— 


In Berlin bei C. G. Lüderitz if. 


erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
namentlich in der von Ferdinand Hirt 
in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſien in 
der Hirt'ſche Buchhandlung zu Ratibor 
zu haben: N EN 


Ernſt und Scherz. 


Eine Auswahl von älteren und bisher 


ungedruckten Gedichten, zum Vortrage in 


geſelligen Kreiſen geeignet. 
Geſammelt von 
C. Stawinsky, 
Regiſſeur des Königl. Theaters. 
Geh. 1 3 


Bisher ungedruckte Dichtungen von hie⸗ 


ſigen bekannten Dichtern, unſerem Veteran 
Bornemann, Geh. Rath Lorſt u. A., 
zieren dieſe Sammlung, die gewiß eine 
weitere Verbreitung in Anſpruch nehmen 
kann. Der Beſtimmung des Werks an⸗ 
gemeſſen, beſteht ein größerer Theil dieſer 
Gedichte aus Anekdoten, Scherzen u. ſ. 
w., unter denen ſich die des Herausgebers 
ſelbſt, durch die leichte und angenehme 
Verſiſication, beſonders auszeichnen, und 
daher wohl verrienen, auch dem größeren 
Publikum bekannt zu werden. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
(Naſchmarkt Nr. 47) iſt vorraͤthig, jo 
wie fur das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt'ſche Buchs 
handlung in Ratibor: 


Blätter für häusliche 
Andacht u. Erbauung 
für alle Stände herausgegeben von M. 
F. W. Reinhard und M. W. 


Naumann. Mit 1 Stahlſtich. 
Preis 15 n 


Geiſtliche Lieder 


auf alle Tage des Kirchenjahrs, größten | 
theils nach den Evangelien bearbeitet. 


Eine Feſtgabe zur häuslichen Erbauung 
für Bürger und Landmann, herausgegeben 
von Hermann Döhlert. 
Preis 19 n 
Verlag von Ludwig Schumann 
in Leipzig. 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
erhalten, in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt No. 47, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſten zu bezie— 
hen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in 
Ratibor: 


Entgegnung 


auf des 


Herrn Dr. Fölir 


Angriff auf Oeffentlichkeit der Gerichte 
und Geſchworene. 


Von Dr. C. Krauſe. 
gr. 8. broch. / N 


In allen Buchhandlungen iſt vorräthig, 
in Breslau bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt No. 47, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Friedrich Arndt, 


(Prediger an der Parochialkirche zu 
Berlin) 


Morgenklaͤnge aus 
Gottes Wort. 


Ein Erbauungsbuch auf alle Tage tur 
1 6 
> 2 4 B dä u d L. 
Elegant geheftet A Band 25 n 
Halle bei C. Knapp. 


Prachtband A Band 1 , 5 He. 


Das vorſtehende Andachtsbuch des rühm⸗ 
lichſt bekannten Verſaſſers unterſcheidet 
ſich von allen andern Andachts⸗ 
büchern der Art dadurch, daß es 1) 
nicht blos Eigenes und Selbſterfah⸗ 
renes, ſondern auch zugleich eine lieb⸗ 
liche Blumenleſe des Kräftigſten 
und Erhebendſten darbietet, das in den 
bedeutendſten ascetiſchen Schrift- 
ſtellern aller Jahrhunderte der 
chriſtlichen Kirche niedergelegt iſt, und 
daß es 2) nach dem Kirchenjahre ge⸗ 
ordnet iſt und dem Leſer die Möglichkeit 
gewährt, an jedem Sonntage Sonntags⸗ 
andachten, an jedem Feſttage Feſtbetrach⸗ 
tungen zu leſen. Somit bleibt es immer 
neu und zeitgemäß, und eignet ſich, 
wie kein anderes, zu einem paſſenden 
Con firmatjonsgeſchenk. a 


So eben iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 
47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt' ſche Vuch⸗ 
handlung in Ratibor: 


The London 
Echo. 


Eine Sammlung echt engliſcher Redens⸗ 

arten, welche im geſelligen Leben vor⸗ 

kommen und man täglich hören kann, 

wenn man in London lebt. Engliſch und 

deutſch zum Gebrauch für beide Nationen 
vo 


n 
George Crabb. 
Nach der achten Londoner Auflage her⸗ 
ausgege en. ie 
8. broch. 16 Om 
Leipzig und Peſth 1844. 


Bei Johann Ulrich Landherr in 
Heilbronn iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen des In- und Auslandes in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien in der Hir tſchen 
Buchhandlung in Ratibor zu haben: 


De 


Kunſt des Vergoldens 
err 
Buchbinderei, Etuis- und 

»Portefeuille-Fabrikation 
in ihrem ganzen Umfange allein faßlich, 
kurz und bündig dargeſtellt mit beſonderer 
Mückſicht auf den in neueſter Zeit jo ſehr 
in Schwung gekommenen Plattendruck auf 
Leder, Leinwand, Papier, Pergament, 
Sammet und Seide nach erprobten eigenen 

erſuchen und den in den borzüglichiten 

Fabriten des In⸗ und Auslandes geſam⸗ 
melten, bewährteſten Erfahrungen 
von Adolph Reber, 
Buchbinder und Vergolder. 

8. Elegant broſchirt. Preis 15 Ir 
RE Nach unpartheliſchen Urtheilen von 
Sachverſtändigen iſt dieſes Schriftchen das 
vorzüglichſte über das Vergolden bel der 
Buchbinderei. Es iſt aus der Fever eines 
geſchickten Praktikers, der ſeine vielen in 
einer langen Reihe von Jahren theuer 
erworbenen Erfahrungen hier in wenigen 
Blattern allgemein verſtändlich niedergelegt 
hat. i 


urn 


Einleitung. s 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt ſo eben erſchienen und für 
* eier Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt’fche Buchhandlung in 
atibor: ’ 
Heber 


Bodenveranſchlagung 


zum 
Behuf der zwangsweiſen Terrain Erwerbung 
für Eiſenbahnen 
von 
E. Heinrich, 
Director des Koͤnigl. Kredit⸗Inſtituts für Schleſten. 
Geheftet. Preis 10 Sgr. 

Eine für Grundbeſitzer, Taratoren, Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, fo wie für alle Diejeni⸗ 
gen, welche durch den Bau von Eiſenbahnen berührt werden, hochſt wichtige Schrift. 
Ihr Inhalt zerfällt in folgende Theile: 

e) Störungen, welche durch zweitweiſe 
Sperrung der Bahn eintreten können. 
d) Zufällige Behinderungen. 
Vierter Abſchnitt. Einige Beiſpiele. 
1) Berechnung der Grundentſchädigung 
des Rittergutes L. wegen des zur 


Erſter Abſchnitt. Wodurch unterſcheiden ſich 
Abſchätzungen zum Behuf der zwangs⸗ 
weiſen Erwerbungen fuͤr Eiſenbahnen 
von andern Geſchaften ähnlicher Art. 

Zweiter Abſchnitt. Verſchiedene Gegen⸗ 
ſtande der Expropriation. M.⸗N. Eiſenbahn herzugebenden Acker⸗ 
a) Gebäude. landes. 

b) Acker, Wieſen, Weiveländereien und | 2) Berechnung der Vermehrung der 
Forſten. Wirth chaftskoſten durch weitere Ent⸗ 

e) Grundſtücke, welche einer landwirth⸗ fernung. 

ſchaftlichen Benutzung nicht unter⸗ 3) Berechnung der vermehrten Wirth: 
liegen, dennoch aber für den Beſi⸗ ſchaftskoſten wegen der durch die Sper⸗ 
ber von Werthe find. rung der Bahn moglichen Zeitvers 

Dritter Abſchnitt. Wirthſchafts⸗Störungs⸗ ſaͤumniß. 8 - 


koſten. l 4) Zuſammenſtellung der verſchiedenen 
a) Art und Richtung der Durchſchnei⸗ Entſchädigungs⸗Beträge u. deren Ver⸗ 
dung. haͤltniß zu dem abgetretenen Lande. 


b) Vermehrte Entfernung. Schlußbemerkungen. 


Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, fo wie für das geſammte Oberſchleſten durch die Hirt ſche Buchhandlung 
in Ratibor: 0 17 
Puſey, Dr. E. B., das heilige Abendmahl, ein Troſt für vie Bußfertigen. 

Eine Predigt, gehalten vor der Univerſität in der Catbevralkirche Chriſti zu 

Orford. Aus dem Engl. mit einem Vorworte über die Zuſtände der 

anglikaniſchen Kirche und die theologiſche Schule, welcher der Verfaſſer 

den Namen gegeben son Dr. E. Willmann. gr. 8. geh. 15 n. 


Wir übergeben dem Publikum eine der neueſten Schriften des berühmten Dr. 
Puſey, der an der Spitze der großen religiöſen Bewegung in der anglikaniſchen 
Kirche ſteht. — Sie ſpricht ſich über ihren Gegenſtand ganz im Sinne des chriſtlichen 
Alterthums aus, weßwegen der Verfaſſer auch als des Katholicismus beſchuldigt in 
feiner Funktion als Univerſitäts -Prediger an der Chriſtuskirche zu Orford ſuspen⸗ 
dirt wurde. Wir enthalten uns jeder Empfehlung dieſer ausgesehen „Darſiellung 
einer der wichtigſten Grundlehren unſerer Religion und b en moß, daß der 
Ueberſetzer eine kurze Abhandlung vorausſchickt, worin nn treue Schilderung 
der Zuſtände der anglifanijden Kirche und namentlich 17 chule von Oxford, 
nach den zuverläßigſten engliſchen Quellen, größtentheilg nach den 
eigenen Worten Puſey's ſelbſt giebt. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt ' ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


